ENTERPRIZE 2010 – Auszeichnung für Unternehmergeist in der Berufsbildung, Zürich, 21.9.10
LAUDATIO: Finalist „Overall Lehrverbund“, Basel
Von Peter Sigerist, Zentralsekretär Ressort Bildung, Schweizerischer Gewerkschaftsbund (SGB)
Vorbemerkung:

Als Gewerkschafter nun schon zum zweiten Mal Laudator für „Unternehmergeist in Wirtschaft und Gesellschaft und speziell in der Berufsbildung“ – mit welchem Verständnis? 
„Ein Unternehmer ist für mich nicht, wie viele glauben, der Inhaber einer Firma.  Nein. Ein Unternehmer gilt für mich als solcher, wenn seine Geisteshaltung, seine Mentalität alle unternehmerischen Eigenschaften umfasst. Eine unternehmerische Mentalität kann jeder von uns haben, sei er nun Landwirt oder Journalist, Schreiner oder Anwalt, Milchmann oder Bundesbeamter, Bankier oder Maler, Professor oder Student – und selbstverständlich auch ein Industrieller.“ 
Dies sagte Nicolas G.Hayek vor zwei Jahren am Tag der Wirtschaft der Economiesuisse. Der Unterschied zu mir: Ich hätte immer auch die weibliche Form genannt und ich hätte auch von den Gewerkschafter/innen gesprochen – wie nun letzten Samstag (18.9.10) der NZZ-Frontseiten-Leitartikel: „Mit dem Metallarbeiter zu Weltklasse“. Da wird der Gewerkschafter und Gründer der brasilianischen Arbeiterpartei (PT)  und nun abtretende Staatspräsident, Lula da Silva, für sein riesiges Verdienst gelobt. Er hat Millionen von armen Brasilianer/innen zu Konsument/innen gemacht. „Dieser Umstand bildet  letztlich das Rückgrat des brasilianischen Wirtschaftswunders.“ 
Im Kleinen lassen sich diese zentralen Elemente gesellschaftlicher Entwicklung auch im schweizerischen Kontext im „Overalll Lehrverbund Basel“ wiederfinden:

· Die erste grosse Wirtschaftskrise nach dem Zweiten Weltkrieg mit einer sehr hohen Arbeitslosigkeit, ohne allgemeine Arbeitslosenversicherung, führt 1976 zur Gründung der Genossenschaft Overall. Sie ist damit seit 34 Jahren aktiv, um die Chancen von Stellensuchenden zu verbessern.

· Die lange Lehrstellenkrise der 90er Jahre führte zu zwei Lehrstellenbeschlüssen und zum total revidierten Berufsbildungsgesetz. Dieses schafft u.a. drei neue Rahmenbedingungen: Anstelle der Anlehre wird die zweijährige berufliche Grundbildung mit einem eidg. Abschluss, dem Attest, geschaffen; Lehrbetriebs- und Ausbildungsverbünde sollen unterstützt werden; und für neue Entwicklungen im Berufsbildungssystem wird der Innovationszehntel als Fördertatbestand verankert. Alles tritt am 1.1.2004 in Kraft.
· Wer setzt um? Wer nutzt diese erweiterten Möglichkeiten im Interesse der benachteiligten Jugendlichen? – Angesichts der neuen Rahmenbedingungen ergreift die Genossenschaft Overall, dank viel Erfahrung und Kontinuität, die Initiative. Nur Monate nach Inkraftsetzung des BBG wird die bisherige Overall-Strategie auf die Minderung der Jugendarbeitslosigkeit ausgerichtet. 2006 beginnt die Projektverantwortliche Regula Aepli ihre Konzeptarbeit und erhält dafür die notwendige Anschubfinanzierung vom BBT, später auch vom Kanton Basel-Stadt. Bei Lehrbeginn 2007 stehen die Organisation und die notwendigen Netzwerke zu Behörden, Verbänden und Schulen. Acht Lernende können im Sommer 2007 ihre EBA-Ausbildung beginnen. 
· Der Erfolg hat sich sowohl bei den Lernenden als auch bei den Lehrbetrieben eingestellt

·  weil die Nachfrage nach solchen Angeboten bei den Jugendlichen hoch bleibt.

· Weil Regula Aepli unzählige Firmen und Organisationen telefonisch, schriftlich oder persönlich und meist mehrfach kontaktiert und dadurch einige Betriebe überzeugen  und das Lehrstellenangebot 2010 auf 40 Lehrstellen ausbauen und für 2011 den Ausbau auf 50 Lehrstellen planen kann. Damit deckt der Overall Lehrverbund etwa 12 Prozent des EBA-Angebots im Kanton Basel-Stadt ab.

· Weil die Pionierin, Regula Aepli, ein Leitungsteam mit inzwischen 220 Stellenprozenten aufbauen konnte und dieses Team sich mit vergleichbaren Angeboten austauscht, um die Qualität des Projekts laufend zu verbessern.
· Weil das Overall-Team sich sowohl auf die Betreuung der Lernenden mit speziellen Förderangeboten für sozial Benachteiligte als auch auf die Betreuung der Ausbildungsbetriebe, die dies häufig zum ersten Mal machen, sich spezialisiert hat.

· Und – dies sei besonders hervorgehoben – weil Overall Lehrverbundsleiterin, Regula Aepli von Mitte 2008 bis zu Beginn von 2009 ihr Projekt im Rahmen einer Masterarbeit wissenschaftlich reflektiert hat. Eine solche Rückkoppelung eines praktisch orientierten Projekts mit einer Master-Arbeit können wir wohl mit Fug und Recht eine „lernende Organisation“ nennen. Die Masterarbeit „Overall Lehrbetriebsverbund – Analyse und Empfehlungen aus systemischer Sicht“ wurde an der Berner Fachhochschule, Fachbereich Soziale Arbeit, vorgelegt und angenommen. 

· Der Kreis des Berufsbildungssystems hat sich damit geschlossen – und ich schliesse mit der herzlichsten Gratulation für den praktischen Erfolg von Overall Lehrverbund und den persönlichen Erfolg mit der damit verknüpften Master-Arbeit!
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